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Kurze Vorstellung des Unternehmens Back Market  
 
Die 2014 von Thibaud Hug de Larauze, Vianney Vaute und Quentin Le Brouster ins Leben 
gerufene Plattform Back Market ist der erste Marktplatz, der sich ausschließlich auf wieder-
aufbereitete Elektroprodukte (Smartphones, Tablets, Laptops, Fernseher, HiFi-Geräte, Spiel-
konsolen, Haushaltsgeräte und andere Produkte) konzentriert. Auf der Website von Back 
Market kaufen Verbraucher reparierte, geprüfte und in Quasi-Neuzustand gebrachte Produk-
te mit Garantie direkt von zertifizierten Wiederaufbereitungswerkstätten sowie von Händlern 
und Marken, die ihre Geräte wiederaufbereiten. Derzeit in fünf europäischen Ländern (Frank-
reich, Deutschland, Italien, Spanien und Belgien) und seit Anfang des Jahres in den USA 
vertreten, beschäftigt das Unternehmen heute ca. 100 Mitarbeiter in seinen drei Büros in 
Paris, Bordeaux und New York. Ich war eine der ersten Mitarbeiter im neuen Büro in 
Bordeaux.  
 

Beschreibung meiner Tätigkeiten im Praktikum 
 
Ich habe in der Qualitätsabteilung als Country Coordinator für Deutschland gearbeitet. Das 
Ziel der Position war die Betreuung der Entwicklung von Back Market in Deutschland durch 
starke Verkaufs- und Kommunikationsstrategien, um die Markenbekanntheit und Sichtbarkeit 
zu verbessern und den Absatz zu fördern. Am Anfang alleine in der Position konnte ich 
ebenfalls bei der Einstellung und Schulung neuer Mitarbeiter bzw. dem Outsourcing von Tei-
len des Kundenservice mitwirken (nötig durch das Wachstum von über 150% seit Beginn des 
Praktikums).  
 
Zu meinen Aufgaben im Bereich Marketing zählten die Entwicklung und Optimierung der 
Kommunikationsstrategie als Community Manager für Deutschland (SEO, E-Mail Marketing, 
Blogs, Soziale Medien, E-reputation über Foren und Trusted Shops) sowie die kulturelle An-
passung des Inhalts auf der Website (z.B. bei Events und Gewinnspielen und Neupro-
dukteinführungen). Im Kundenbeziehungsmanagement übernahm ich Aufgaben in der Be-
treuung und Pflege der Neu-bzw. Bestandskunden. Ferner kümmerte ich mich um die strate-
gische Weiterentwicklung der Vertriebsaktivitäten in Deutschland in enger Zusammenarbeit 
mit dem Marketing, Business Development und Produktmanagement, um das Potenzial in 
Deutschland voll auszuschöpfen. Auch die kontinuierliche Analyse und Optimierung von 
Strukturen, Prozessen im Bereich Business Development (z.B. ein Projekt zu neuen Zah-
lungsarten in Deutschland) wurde mir übertragen. Über diese Themen sowie Projekte ver-
fasste ich meine Masterarbeit in Kooperation mit Back Market und der Université Rennes I.  

Erfahrungsbericht 



 

Ankunft 
 
Ich bin tagsüber mit dem TGV von Paris (gebucht über www.sncf.com) gefahren, da ich dort 
den Anfang des Praktikums absolviert habe. Dies hat ca. 2 Stunden gedauert. Meine Ar-
beitskollegen haben mir im Anschluss den Rest meines Gepäcks, das ich nicht tragen konn-
te, mit dem Auto nachträglich mitgebracht. Mit der Carte Jeune (12-27 Jahre, 50€) der SNCF 
bekommt man als Frühbucher noch ziemlich gute Preise. Ansonsten existieren auch gute 
Busverbindungen (Ouibus, Flixbus) oder Mitfahrgelegenheiten (z.B. Blablacar). Allgemein ist 
die Strecke viel befahren und die Preise sind auf einem relativ konstanten Niveau. Bei Oui-
bus und Flixbus ist es auch möglich, zwei Gepäckstücke von 25kg kostenlos mitzunehmen, 
was beim Umzug sehr vorteilhaft ist.  
 

Wetter/Klima  
 
Bordeaux liegt im Südwesten Frankreichs, also nicht an der Côte d’Azur. Das Klima ist sehr 
wechselhaft, und besonders im März und April hat es oft so viel geregnet, dass ich mich oft 
gefragt habe, wo ich hier eigentlich gelandet bin. Die gute Nachricht ist aber: Ab Mai/Juni 
wird es besser. Im März hatten wir schon einige Tage mit über 20 Grad, und ab Juni kann 
man definitiv den Sommer einleiten.  
 

Unterbringung 
 
Bei der Wohnungssuche habe ich lange gesucht, da der Wohnungsmarkt in Bordeaux sehr 
angespannt ist und ich mitten im Semester angekommen bin (März 2018). Die Wohnungssu-
che ist vor allem auch deswegen nervenaufreibender, da viele Vermieter (auch bei WGs) 
zahlreiche administrative Dokumente voraussetzen, beispielsweise Studienbescheinigung, 
Bürgschaftsnachweis, Einkommensnachweise der Bürgen, Wohnsitzbescheinigung der Bür-
gen und für sich selbst.  
 
Die mit Abstand beste Internetseite für die Suche ist www.leboncoin.fr. Appartager.com wird 
auch häufig empfohlen, ist jedoch kostenpflichtig und hat mir persönlich wenig geholfen. Es 
gibt jedes Semester ansonsten sehr viele Gruppen, ich würde euch empfehlen einfach nach 
„Erasmus Bordeaux 20xx“ auf Facebook zu suchen und den Gruppen beizutreten. Zum Ende 
des Semesters stellen viele Erasmus-Studenten Annoncen zu ihren Zimmern, Fahrrädern, 
Haushaltsgegenständen online, was ziemlich unkompliziert vonstattengeht.  
 
Ich habe im Stadtzentrum im CROUS-Studentenwerk (direkt am Place de la Victoire) ge-
wohnt, was ich sehr praktisch fand. Die Anmeldung für ein Wohnheim ist zwar etwas kompli-
ziert, aber machbar. Den Antrag für eine temporäre Unterkunft habe ich direkt auf der 
Homepage gestellt: http://www.crous-bordeaux.fr/logements/hebergement-temporaire/. 
Von dort aus war ich mit dem Fahrrad in ca.15 Minuten auf meiner Arbeit in Darwin Ecosys-
tème, welcher auch ein sehr sehenswerter, alternativer Ort mit einem großen Skatepark ist. 
Dort sind ebenfalls viele Startups im nachhaltigen Sektor ansässig. Carrefour, Bäckereien 
und kleine Obst-und Gemüsemärkte waren in wenigen Minuten zu Fuß zu erreichen. 
 
Generell sind auch Viertel weiter außerhalb (le Bouscat, les Chartrons) mit dem Fahrrad 
nicht weit entfernt und gut mit dem öffentlichen Verkehrsmitteln erreichbar. Diese sind even-
tuell günstiger, was die Miete angeht. Ich würde dennoch jederzeit wieder ins Zentrum zie-
hen, weil es einfach sehr unkompliziert ist und man wirklich alles vor Ort hat, was man so 
braucht. 
 

 

 

 

http://www.sncf.com/
http://www.crous-bordeaux.fr/logements/hebergement-temporaire/


Lebenshaltungskosten  
 
Es lohnt sich, ein französisches Konto zu eröffnen, da man sonst kein Wohnungsgeld der 
CAF beantragen kann. Die CAF (Caisse Allocations Familiales) bezuschusst ca. 30% der 
Miete (www.caf.fr). Dazu benötigt ihr einen offiziellen Mietvertrag und viel Geduld.  
Die Lebenshaltungskosten in Bordeaux sind wesentlich höher als in Deutschland, wenn auch 
günstiger als in Paris, wo ich ebenfalls im Rahmen meines Auslandsjahres war. Mieten für 
WG-Zimmer fangen bei 300 Euro/Monat an, normal sind eher 400-500 Euro (im Zentrum 
also Chartrons, Victoire, St Pierre etc.). Essen und Trinken ist sehr viel teurer (man gibt ca. 
100 Euro mehr dafür aus als in Deutschland).  
Sollte man BAFöG erhalten, lohnt es sich für das ERASMUS-Semester Auslands-BAFöG zu 
beantragen. Man erhält meist mehr, als man in Deutschland bekommt. Ich persönlich kam 
mit meinem Praktikumsgehalt, Erasmus-Förderung und DFH-Stipendium gut aus, aber mit 
Bafög kann man ansonsten auch gut aufstocken.  
 
Ansonsten habe ich ein deutsches Konto bei der DKB und hab auch viele meiner Transakti-
onen darüber laufen lassen. Die Kontoführung ist hier ebenfalls kostenlos und mit der Kredit-
karte könnt ihr in so gut wie allen europäischen Ländern kostenlos Geld abheben 
 

Stadt, Umgebung, Freizeitmöglichkeiten  
 
Bordeaux ist eine sehr lebenswerte Stadt. Sie ist nicht sehr groß, sodass man alles relativ 
schnell erreicht, aber noch groß genug für viele abwechslungsreiche Unternehmungsmög-
lichkeiten. Vor allem im Sommer, wo ich die meiste Zeit verbracht habe, gibt es an jeder 
Ecke Konzerte, Open-Air-Kinos, Infoveranstaltungen, Party. Überall findet man kleine, ge-
mütliche Cafés, Weinbars, Restaurants, aber auch viele Second-Hand Läden etc. 
 
Am schnellsten kommt man mit dem Fahrrad herum. Es gibt überall sogenannte V-Cub-
Stationen, an denen man Fahrräder für 30min ausleihen kann und sie an einer anderen Sta-
tion abstellen kann. Mehr Info gibt es unter http://www.vcub.fr/. Dies habe ich zum großen 
Teil für meinen täglichen Weg zur Arbeit verwendet. Bus und Tram kommen auch regelmä-
ßig bis in die Nacht hinein, ich hatte ein Monatsticket, was vor allem im Winter aufgrund des 
wechselhaften Klimas praktisch war. 
 
In der Umgebung von Bordeaux finden sich ebenfalls sehr viele sehenswerte Orte und Frei-
zeitmöglichkeiten. Von Bordeaux aus braucht man 1 – 1 ½ Stunden bis zur Atlantikküste, die 
besonders im Sommer Ziel mehrerer Ausflüge war. Nicht weit entfernt sind die Dune du Pyla 
(etwa eine Stunde mit dem Auto, es fahren aber auch Busse und Züge), die Pyrenäen zum 
Wandern (etwa vier Stunden), Toulouse (zwei Stunden) und das Baskenland mit Städten wie 
Bayonne, Biarritz, San Sebastian und Bilbao. Ansonsten kommt man mit den Bussen der 
„transgironde“ für nur 4 Euro an den Atlantik, man muss allerdings bei diesen Fahrten ein 
bisschen mehr Zeit mitbringen, da der schnellste Bus nach Lacanau Océan auch schon 90 
Minuten braucht.   
 
Folgend ein kurzes Brainstorming, was man hier mit seiner Freizeit anfangen kann, auch 
wenn ich durch das Praktikum nur teilweise davon profitieren konnte:  
 

 Ins Cinéma Utopia gehen, welches früher mal eine Kirche war, dann eine Autowerk-
statt und jetzt ein Kino, in dem noch viele Kirchenelemente, Statuen, Fensterbilder 
usw. erhalten sind 

 Sonntags über den Marché des Chartrons schlendern, dann eine Crêpe mit der le-
ckersten Chocolat Maison essen und dazu ein Glas Cidre trinken 

 Den Markt bei St Michel besuchen. St. Michel ist zudem meiner Meinung nach das 
spannendste und schönste Viertel von Bordeaux. Es liegt direkt im Zentrum und wird 
von Menschen aus verschiedensten Kulturen und Bevölkerungsschichten bewohnt 
und bietet so eine einmalige Vielfalt. 

http://www.vcub.fr/


 Eine Runde joggen gehen zwischen den zwei Brücken (Pont de Pierre und Pont 
Chaban Delmas), ca. 7km 

 Im Jardin Publique oder sur les quais, also auf der Garonnepromenade picknicken 

 Sport am quai des sports von St Michel machen. Dort gibt es Anlagen für Beachvol-
leyball, Fußball, Basketball, pelote basque und große Wiesen zum Entspannen.  

 Ein Eis im FROZEN PALACE essen (28, Rue du Chai des Farines) 
 
Und zum Abschluss noch einige Highlights, die der Sommer in Bordeaux zu bieten hat, denn 
ich würde euch sehr ans Herz legen, auch im Juli / August hier zu bleiben, wenn sich euch 
die Möglichkeit dazu bietet. Erstens ist dann die Wahrscheinlichkeit größer, dass es nicht 
jeden Tag regnet und zweitens gibt es jedes Wochenende ein Festival oder Event unter frei-
em Himmel 
 

 Fête de la Musique am 21/06: Es spielen verschiedenste Bands und DJs den ganzen 
Tag bis in die Nacht hinein Musik in den Straßen und Gassen vor einer gut gelaun-
tem, tanzfreudigen Menschenmenge 

 Fête du Vin Mitte Juni: Vier Tage Ausnahmezustand am Quai: Ein Weinzelt neben 
dem anderen, wo man alle möglichen Weine probieren konnte. Im Vorfeld wurden 
„Dégustations-Sets“ für 15€ verkauft, die ein kleines Weinglas + 13 Gutscheine für 
die unterschiedlichen Weine enthielten. Zusätzlich gab es jeden Abend eine Light-
Show am Place de la Bourse, gefolgt von einem Feuerwerk. 

 Die Weltmeisterschaft, wo man sich gut zwischen die Einheimischen mischen konnte 
(Allez les bleus!).   

 

Fazit  
  
Das Praktikum gab mir die Gelegenheit, meine interkulturellen Kenntnisse aus dem Studium 
und meine bisherigen Auslandserfahrungen in einem internationalen, jungen Arbeitsumfeld 
anzuwenden. Mir gefiel die Teamarbeit, die für manche Projekte nötig war, da die Zusam-
menarbeit mit den Mitarbeitern von Hilfsbereitschaft geprägt war.  
 
Da mich der Bereich des Marketings und Business Development in Zusammenhang mit In-
formatik in meinem Studiengang besonders interessiert haben, gab mir das Praktikum die 
Möglichkeit meine Kenntnisse aus den bisher absolvierten Wirtschaftskursen und weiteren 
Arbeitserfahrungen praktisch anzuwenden.  
 
Mir wurde durch die Struktur des Startups eine sehr große Eigenverantwortung gegeben. Ich 
konnte viele Projekte mitbegleiten, Ideen einbringen und entwickelte eine organisierte und 
strukturierte Vorgehensweise. Ferner war es möglich, meine Kenntnisse aus der Universität 
in der Praxis zu erproben, ich lernte jedoch noch mehr, auch mit Enttäuschungen und Rück-
schlägen umzugehen. Auch wenn ich bereits ein C2 Niveau in Französisch zu Beginn des 
Aufenthalts hatte, war es mir möglich, mich im Bereich der Verhandlungen auf Französisch 
sprachlich weiterzuentwickeln und mich aufgrund der internationalen Ausrichtung am Stand-
ort in Paris und später in Bordeaux mit Lebenssituationen von Menschen, die von einer an-
deren Mentalität geprägt sind, auseinanderzusetzen.  
 
Ich musste im Laufe des Praktikums jedoch auch schlechte Erfahrungen machen, aufgrund 
dessen ich das Praktikum in seiner Art und Weise der Durchführung nicht weiterempfehlen 
kann. So war das Praktikum nicht so sehr auf Ausbildung ausgerichtet, d.h. die Einweisun-
gen knapp und ich erledigte in den ersten 3 Monaten alleine alle Aufgaben im deutschen 
Markt, sodass ich sehr viele Überstunden gemacht habe.  
 
Umso positiver war es, dass später noch eine andere deutsche Mitarbeiterin beschäftigt war. 
Wir konnten die Mittagspausen zusammen verbringen und Erfahrungen austauschen. Dies 
bildete jedoch meine einzigen Kontakte mit Gleichaltrigen, da im Unterschied zu einem Stu-



dienaufenthalt die Universität als Angelpunkt fehlt und die Mitarbeiter meistens unter sich 
blieben sowie wenig Freizeitangebote (abgesehen von Partys) innerhalb der Firma angebo-
ten wurden.  
 
Dennoch bereue ich meine Zeit in Bordeaux nicht, da ich unglaublich viel über zwischen-
menschliche Beziehungen mitnehmen und in viele Bereiche hineinschnuppern konnte. Auch 
wenn meine bisherigen Auslandserfahrungen immer positiv waren, war diese Erfahrung eine 
wichtige für das Leben. Ich habe gelernt auch im Stande zu sein, ungewohnte und schwieri-
ge Situationen selbständig zu meistern und trotz vieler Hürden meine Projekte abzuschlie-
ßen.  
 


